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Liebe Jungwächtler, 
liebe Eltern, liebe restliche Leser

Und wieder gibt es neues aus dem Hause Sackhegel. Diesmal 
dreht sich alles um das sechsundsiebzigste alljährliche Sommer-
lager. Der zweite Teil der Lagergeschichte wird dir die Socken 
vor dem Schlafen ausziehen. Zudem erfährst du, welche sieben 
Sachen du in deinen Sack packen musst, um voller Vorfreude 
den schönsten zwei Wochen des Jahres entgegen zu treten. Zu-
sätzlich hast du die Möglichkeit, einen weiteren Gutschein für 
‚einen Chuchidienst freien Tag‘ zu gewinnen! Dazu musst du nur 
deine Kreativität unter Beweis stellen und schon bist du dabei. 

Und nun zum Wichtigsten! Du erhältst hier und jetzt die letzte 
Möglichkeit dich doch noch fürs Sommerlager 2015 anzumel-
den! Nutze diese unglaubliche Chance und stosse doch noch 
zur tapferen Truppe, welche sich ins Abenteuer unter den Pyra-
miden stürzt! Natürlich fi ndest du auch alle sonstigen Infos, die 
du brauchst.

Also viel Spass beim Lesen!

Der Redaktor

Nutze die
Gelegenheit!

SOLA‘15
Mäld dich 

jetzt ah!
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Amene schöne Fritigabig hend mier 
üs bim Monséjour troff e und sind is 
Jungwacht Heim ufe gloff e. Vorem 
Jungwacht Heim hemmer Fussball 
und es paar gueti ,,Hosesackspili,, 
gspilt. Wo langsam dä Hunger uf-
cho isch hemmer üs es guets Fon-
due zwäg zaubered. Es isch so guet 
gsi dasmer üs bim esse wie Könige 
gfühlt hend und am Schluss all meh as 
gnueg gha hend. Nachem Esse hemmer de Abig mitemne guete La-
gerfi lm la usklinge und hend üs den langsam uf de Heiweg gmacht.

Amene schöne Fritigabig hend mier 
üs bim Monséjour troff e und sind is 
Jungwacht Heim ufe gloff e. Vorem 
Jungwacht Heim hemmer Fussball 
und es paar gueti ,,Hosesackspili,, 

gfühlt hend und am Schluss all meh as 
gnueg gha hend. Nachem Esse hemmer de Abig mitemne guete La-

dagglä
Simmer Hünd? Nei mier sind die bescht Gruppe vo de Jungwacht Küssnacht. Die 
Gruppe bestaht us 18 junge, wilde Buebe und füüf starke und attraktive Leiter. 
Zum zeige wie wild und stark mier alli sind verzähl ich vomne klassische Dagglä 
Hock. S ganze hed am Samstig Namitag ah gfange. Mier hend üs wie immer bim 
Monsi troff e und sind anschliessend alli  zäme ih gfürich und riisig marshmallow 
Handel names Konsum (heute bekannt als Coop). Nachemne grosse Grossihkauf 
hemmer üs ufe wäg gmacht richtig Immesee. Mier sind aber ned wie alli dänkt hend 
id Hohlgass sondern hend üs mit ere riise Wanderig uf s‘Lager vorbereitet. Nach 
dem lange Marsch simmer schlussänd-
lich ide Legendäre Burg zu 
Gessler glandet. Dett ah cho 
hemmer üs ih Kampf um s 
Füürholz gstürtzt und wie 
immer gwunne. Nach dem 
s risige Füür entfacht isch 
hemmer üs as röschte vo de 
Legendäre Dagglä Haupt-
mahlzit gmacht. Zum Schluss 
hemmer no Männlich d Füür-
stell uf grumet und sind wider 
richtig Dorf zum Zentrum am 
See marschiert.      

dem lange Marsch simmer schlussänd-

s risige Füür entfacht isch 
hemmer üs as röschte vo de 
Legendäre Dagglä Haupt-
mahlzit gmacht. Zum Schluss 
hemmer no Männlich d Füür-
stell uf grumet und sind wider 
richtig Dorf zum Zentrum am 

Fondue-Plausch

Black Tigers
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Heimweh kannte niemand*
Zwölf abenteuerliche Kadis fanden 
an Pfi ngsten beim Monsejour ein, um 
ein sensationelles Pfi ngstweekend zu 
erleben. Der Hunger war gestillt, die 
Motivation hoch und die Rucksäcke 
so beladen, dass man fast schon um 
Schuhabdrücke in der Strasse fürch-
ten musste. Kaum in der Almig ange-
kommen, wurden Spätze (Zelte) errichtet. Langeweile trat nie auf, ebenfalls konnte 
sich der Puls selten beruhigen, denn es wurden dutzende Spiele gespielt. Es stell-
te sich schnell heraus, dass ein Spiel als spassig eingestuft wurde, sobald es dar-
um ging mit den Leitern zu «rutzen», je mehr, desto mehr wurde gelacht und nach 
Wiederholungen geschrien, wie z.B. Beim Räuber und Poli, bei dem alle „Kleinkri-
minellen“ ausbüxsicher mit erprobten Knoten zusammengebunden wurden (siehe 
Impressionen). Natürlich wurden die Buben auch in die hohe Kunst des «Chneblä» 
eingeführt. Die «Chnebel» wurden so kraftvoll in den Boden gerammt, dass einige 
Erdbewohner wohl um ihr Leben bangen mussten. 
Um die Spielenergie auf dem Level zu halten, wurden ständig die Löcher im Magen 
aufgefüllt, dass der Hosenknopf nur während dem Ausatmen knapp zu schliessen 
war. Man munkelte, dies wären die Folgen vom Schlangenbrot (siehe Impressio-
nen), welches im Magen jener Buben, die das Brot noch im halbteigigen Zustand 
verschlangen, noch etwas aufging. Weil einige Kinder die kostbare Zeit des Pfi ngst-
weekends  so effi  zient wie es nur ging, nutzen wollten, entschieden sie sich kurzer-
hand, den Tag bereits um Fünf Uhr früh zu beginnen, ganz zur Freude der vom Schlaf 
beraubten Leiter. Die Leiter hielten es fast nicht für möglich, doch gegen Ende des 
Pfi ngstweekends zeigten auch die Zwölf Energieknäuel erste Anzeichen von Mü-
digkeit und freuten sich wohl auf das warme Bett, nicht jedoch auf die notwendige 
Dusche, denn diese sei doch ziemlich unnötig behaupteten einige Buben.
 Und so ging dieser Event mit lauter guten Erinnerungen zu Ende.

Pfi ngstweekend der jüngsten Jungwächtler

kadis 15
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Gruppenbericht

Malafiz (Kadis 14)

Schon das zweite Pfi ngstweekend durften die Buben mit ihren Leitern in Immensee 
erleben. Und diesmal schliefen sie nicht nur in einem gewöhnlichen Zelt, sondern 
in einem gestelltem Blachenzelt. Trotz wenig Sonnenschein meisterte eigenhändig 
geknöpften und auf n die jungen Rigibueben die ca. zwei Stündige Wanderung ohne 
Probleme und sie hatten sogar noch genügend Energie um mit den Leitern z’rutzä. 
Nachdem die Zelte aufgestellt, die Schlafplätze eingerichtet waren und das Feuer 
brannte, konnten wir uns auf ein ausgezeichnetes, selbstgebratenes Schnitzelbrot 
direkt vom off enen Feuer freuen. Nachdem sich alle genügend verpfl egt hatten, 
sassen wir alle rund ums Feuer und diskutierten wild umher, welcher Name zu unse-
rer Gruppe passe würde. Nach stundenlangem hin und her kam dann der entschei-
dende Name Malafi z. 

Malafi z? Genau, auf den ersten 
Moment scheint der Name etwas 
komisch, aber es ist nicht etwa 
irgendein Fantasiename sondern 
es ist ein Schweizerdeutscher 
Ausdruck und bedeutet nicht-
sanderes als Schlitzohr. So wie 
es unsere Buben teilweise eben 
auch sind. Um 22:00 Uhr hiess 
es dann ab ins Bett und es kehrte 
etwas ruhe auf den Zeltplatz ein.  
So schön wie es auch war, freuten 
sich die Buben dann trotzdem als 
sie in die Armen der Eltern übergeben wurden.



Es war an einem sonnigen Samstag, die Sonne stand bereits änet am Horizont, da 
lud die bunte Truppe von  Jungwacht und Blauringmädchen aus dem schönen Dorf 
Küssnacht die umliegenden Gleichgesinnten der 15er-Teams zu Spiel und Spass. Als 
sich die gesamte Meute beim Bahnhof versammelt und sich die Gruppenteilnehmer 
untereinander vertraut gemacht hatten, erklärte eine charmante Blauringleiterin 
die Spielregeln. Es galt den düsteren, schwarz maskierten „Mister X“ ausfi ndig zu 
machen und diesen zu bodigen. Dieser trieb Hinweisen zufolge in den Gassen Küss-
nachts sein Unwesen. Hilfe bei der Suche gab es dazu von modernsten Kommunika-
tionsmitteln. Per „Was isch Applikation“ erhielten die Gruppen Bilder von Orten, an 
denen „Mister X“ angeblich gesichtet wurde. Dort angekommen mussten die Grup-
pen verschiedenste Aufgaben bewältigen und den Verantwortlichen die Lösungen 
jeweils wieder per Sofortnachricht zukommen lassen. Erst als die Aufgabe zu 100% 
richtig gelöst wurde, gab es den nächsten Hinweis. So zog sich die Hetzjagd den 
ganzen Nachmittag hin, bis ein anonymer Anruf aus der ortsansässigen Bevölke-
rung den alles entscheidenden Hinweis brachte. „Mister X“ posierte anscheinend 
hoch oben auf der Gesslerburg und bräunte sein Antlitz an der Sonne. Allesamt 
stürmten darauf die Gesslerburg und „X“ hatte kaum eine Chance. Ohne Rück-
sicht wurde sein Hab und Gut geplündert. Alles was er bei sich trug waren ein paar 
Würscht, im Volksmund „Särblig“ genannt und ein Pfünderli Brot. Dieser Proviant 
wurde anschliessend auch gleich auf dem Feuer gegrillt. Dann wurde es auch schon 
wieder Zeit für die Auswärtigen, sich in ihre eigenen Weiler zurück zu begeben. Die 
treuen Jungwachtbuben Ivo & Dean winkten ihren Gspändli wehmütig hinterher. 

Zwar mit einer dicken Träne in den Augen, aber voller Vorfreude auf 
den nächsten 15er-Anlass.den nächsten 15er-Anlass.

7

Gruppenbericht

seechüe



wettbewerb vol. 2
Liebe Jungs
Schon jetzt sind Werke von Schornos Schnauz rein geflattert, dass man Reichlins Kunstga-
lerie damit füllen könnte. Werke die von höchster Kreativität zeugen und ohne Zweifel die 
Epoche der Neuzeit prägen werden. Man munkelt schon, dass auch die Leinwand selbst, also 
Schorno, Einsicht in die Meisterwerke hielt und dabei die eine oder andere Träne verdrückte. 
Soweit so gut. Da wir von den jetzigen Werken restlos begeistert sind, legen wir noch einen 
drauf! Zusätzlich zum «Chuchidienst friie Guetschiin» erhaltet ihr die Möglichkeit ein Jung-
wacht T-shirt euer Wahl zu gewinnen! Ja, ihr habt richtig gelesen. Ein waschechtes Jung-
wacht T-shirt. Also, scheut keine Kosten und Mühe und ran an die Stifte! 
Bis am 01.07.15 habt ihr Zeit euer Kunstwerk an Marco Betschart, Hofhalde 19, 
6403 Küssnacht zu schicken. 

Name:					     Gruppe:

8



Pfi ngstweekend

16-er team

Das 16-er Team traf sich am Samstag im Monséjour bevor die Reise Richtung Alp-
nach losging. Als wir auf dem Lagerplatz angekommen waren stellten wir alles Not-
wendige auf damit uns ein gemütliches Pfi ngstweekend bevor stand. Nach getaner 
Arbeit liessen wir den Abend mit einem guten Nachtessen am Lagerfeuer ausklin-
ken. Am Sonntag starteten wir wieder mit einem ausführlichen Brunch, bevor wir 
uns auf den Weg machten Richtung Hallenbad Allmend. Nach dem Baden waren 
alle wieder Sauber und erholt und wir machten uns wieder auf den Weg Richtung 
Alpnach, wo die ganze Gruppe zusammen das Nachtessen zubereitete. Nach dem 
Nachtessen verbrachten wir wieder einen gemütlichen Abend am Lagerfeuer wo 
wir etliche Geschichten untereinander erzählten. So schnell wie alles angefangen 
hat war leider schon wieder Montag und wir mussten noch alles aufräumen und 
traten die Reise Richtung Küssnacht an.    

9
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SOLA‘15

LAGERINFOS

Lagerleitung: 	 Pascal Ulrich, Sagiweg 7,6403 Küssnacht, 079 537 54 37
		  Carlo Zwyssig, Stufenweg 1, 6403 Küssnacht, 079 766 47 21
		  Simon Disler, Siegwartstrasse 13, 6403 Küssnacht, 07976440 70

Lagerort:	 Inkwil (BE), 5.- 18. Juli 2015
Lageradresse: 	 Jungwacht Küssnacht
		  Sommerlager 2015
		  Vor- / Name 
		  Postlagernd
		  3380 Wangen a/Aare
Kofferabgabe und 	
Pulliverkauf: 	 3. Juli 2015 – 17.00 bis 18.00 Uhr. 
Lagersegen: 	 4. Juli 2015, Zeit s. Freier Schweizer

Lagerkosten: 	 Fr. 250.– pro Kind, Fr. 240.– wenn zwei aus der gleichen 
		  Familie kommen. Bitte per Einzahlungsschein vor dem Lager 		
		  einzahlen. Vielen Dank!

Besuchstag: 	 Findet dieses Jahr statt! Genauere Infos im Sackhegel.
Lagerimpressionen: 	 Bilder und Infos während des Lagers findet ihr auf unsere 
		  Facebook Seite und in der Lokalzeitung Freier Schweizer.

Frässpäckli: 	 Frässpäckli sind grundsätzlich nicht erlaubt. Die Jungs werden im 		
		  Lager ausreichend verköstigt und auch beim Dessert wird nicht 		
		  gegeizt. Sollten trotzdem Frässpäckli geschickt werden, werden  
		  diese von den Leitern an den Gruppenabenden gleichmässig an 		
		  alle Jungs verteilt.

Lagerregeln: 	 Die Lagerregeln werden den Jungs direkt im Lager mitgeteilt. 		
		  (Siehe auch Packliste bezgl. Elektronische Geräte)

Anreise Oberstufe: 	 Treffpunkt Sonntag 05.07.2015, 07:30 Uhr Bahnhof Küssnacht
Anreise Unterstufe:	 Treffpunkt Montag 06.07.2015, 08:00 Uhr Bahnhof Küssnacht
Heimreise:	 Siehe Freier Schweizer oder JWK- Facebook



11

Liebe Eltern

Wie üblich findet jedes zweite Jahr 
ein Lagerbesuchstag statt. So auch in 
diesem Jahr. Der Besuchstag wird am 
12.7.15 durchgeführt. Der Startschuss 
wird um 10:00 Uhr sein. Unser Pfar-
rer, Werner Fleischmann, wird einen 
kurzen Gottesdienst gestalten. Zudem 
wird es den ganzen Tag über Program-
me und Spiele geben, bei denen ihr 
euch mit euren Jungs austoben und 
messen könnt. Allzu viel wollen wir an 
dieser Stelle noch nicht verraten. Wie 
immer seid ihr herzlich dazu eingela-
den selber Grilladen mitzubringen und 
diese mit den zahlreichen Salaten un-
seres Buffets zu verfeinern. Ein echtes 
BBQ eben. Getränke könnt ihr direkt 
bei uns kaufen. Tee gibt es natürlich 
gratis! Das Highlight des Besuchstags 
dürfte wohl die Erstausstrahlung des 
letztjährigen Lagerfilms sein. Ja richtig 
gelesen. Ihr dürft nicht nur eure Laus-
buben in die Arme schliessen sondern 
euch auch kulinarisch und mit einem 
videografischen Leckerbissen verwöh-
nen lassen. Um 16:00 werden wir uns 
von euch verabschieden und den La-
geralltag wieder einkehren lassen.

Anreise

Wie bereits in den letzten Jahren, 
werden wir keinen Car für den Be- 
suchstag organisieren. Erfahrungsge-
mäss hat sich gezeigt, dass die meisten 
Eltern lieber mit PW`s anreisen. Es wäre 
allerdings empfehlenswert, wenn ihr 
Fahrgemeinschaften bilden würdet, da 
die Anzahl der Parkplätze beschränkt 
ist. Die Parkplätze werden von uns mit 
Wegweisern gekennzeichnet. Falls je-
mand kein Fahrzeug zur Verfügung hat 
oder Plätze für eine allfällige Fahrge-
meinschaft frei haben, bitten wir euch, 
dies bei der Lagerleitung (s. Lagerin-
fos) zu melden. 

Wir freuen uns auf euren Besuch!

SOLA‘15

besuchstag
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Liebe Eltern

Wie ihr vielleicht schon wisst, sind 
wir stets bemüht die schönsten Mo- 
mente unseres Sommerlagers foto- 
grafisch festzuhalten. Jedes Jahr  
bilden wir ein kleines Team aus Jung- 
wachtleitern, welche während des ge- 
samten Lagers die Kamera schwingt, 
um auch ja keinen geschichtsträchti-
gen Augenblick zu verpassen. 

Nun etwas ernsthafter. 
Diese Fotos werden fortlaufend auf 
unsere Facebook-Seite und unsere 
Homepage geladen, um euch zuhause 
an unseren Erlebnissen teilhaben zu 
lassen. Zusätzlich werden die Fotos 
an unsere Lokalzeitung, den Freien 
Schweizer, geschickt. 

Bisher waren die Rückmeldungen, wel-
che wir von euch erhalten haben im-
mer positiv, da die aktuellen Fotos bei 
den Eltern immer gut ankamen. Die 
Namen der Kinder werden im Internet 
nicht genannt. 

Wenn ihr, liebe Eltern, NICHT ein-
verstanden seid, dass Fotos von  
eurem Sohn in der Öffentlichkeit 
erscheinen, bitten wir euch bei  
Lukas Hodel zu melden.

Scharleiter
Lukas Hodel
Mail: lukas.h.95@hotmail.com
Mobile: 077 455 30 02

Vielen Dank für euer Vertrauen und die 
stetige Unterstützung.

Liebe Grüsse

Leiterteam Jungwacht Küssancht

SOLA‘15

Internet
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SOLA‘15

Lagergeschichte (Teil 2)

…Sand, soweit das Auge reicht. Die 
einst idyllische Oase war zur trostlosen 
Wüste geworden.  Wie festgenagelt 
stand die Hand voll tapferer Vertreter 
der Jungschar der Wachten im knie-
tiefen Sand. ‚‚Was sollen wir nur tun? 
Was sollen wir nur tun? ‘‘, schrie der 
Abgesandte Glubschio aufgebracht. 
‚‚Schweig still du feiges Huhn‘‘, er-
widerte Carlito, der Fels, zornig. ‚‚Wir 
müssen Ruhe bewahren. ‘‘ Daraufhin 
suchte die Meute in einer nahe ge-
legenen, vom Sandsturm verschon-
ten Höhle Schutz und Sicherheit. Seit 
Generationen versammelten sich die 
Kussertrachter in der Laternius, wie sie 
von den Einheimischen liebevoll ge-
nannt wurde, um solch aussichtslose 
Begebenheiten zu besprechen. Anfüh-
rer Hödipus zückte forsch eine Flasche 
vergorenen Dattelsaft, welche er im 
Schutze des Felsen (Carlito) aus den 
tobenden Sandmassen retten konn-
te. Er genehmigte sich einen kräftigen 
Schluck und sprach: ‚‚Die alten Pha-
raonen selbst haben sich gegen uns 
gewandt. Der Sturm, die drohenden 
Streitmächte Cleopatras`. Wir müssen 
kämpfen! ‘‘ ‚‚Wie denn?‘‘ ,entgegnete 
Simonis. ‚‚Ohne unsere geliebte Oase 
sind wir dem drohenden Untergang 
schutzlos ausgeliefert‘‘, brüllte der alte 
Möes, der sich mit dem Dattelsaft in 
eine dunkle Ecke zurückgezogen hat-
te. ‚‚Dann gehen wir eben fort‘‘, schrie 
eine ächzende Stimme vom Eingang 
der Höhle. Von Kopf bis Fuss mit Sand 
bedeckt, stand ein junger, strammer 
Mann im schimmernden Licht der Fa-

ckeln. ‚‚Das ist Bennus‘‘, teilte Glub-
schio aufgeregt mit. Dieser fuhr fort: 
‚‚Wir müssen auf der Stelle verschwin-
den. Der Sand bedeckt alles und Cleo-
patras…‘‘. ‚‚Schweig still‘‘, fiel der alte 
Möes dem aufgebrachten Bennus ins 
Wort.  ‚‚Du bist noch zu jung, um die 
Wärme einer Frau gespürt zu haben. 
Wie kannst du es wagen uns Ratschlä-
ge zu erteilen! Seit 247 Vollmonden 
habe ich diesen Fleck Erde nicht ver-
lassen und das werde ich auch nie tun! 
‘‘ ‚‚Der Junge hat recht‘‘, mischte sich 
auf einmal der zuvor verstummte Rub-
lius ein. ‚‚Wir haben keine andere Wahl 
als fortzugehen. ‘‘ Grimmig zog sich 
der alte Möes weiter in seine dunkle 
Ecke zurück und murmelte schäbige 
Wörter vor sich hin. Plötzlich meldete 
sich Simonis zu Wort. ‚‚Ich kenne einen 
Ort. Eine kleine Oase, nahe dem Flusse 
Aaära. Sogar einen kleinen Teich und 
schützende Palmen soll es da geben. 
‘‘ ‚‚Und wie soll dieser Ort heissen? ‘‘, 
mischte sich Hödipus ungläubig ein. 
‚‚Inkwyäl‘‘, entgegnete Simonis mit 
harschem Ton. ‚‚Und wie kommen wir 
dort hin? ‘‘ ,fragte Carlito, der Fels, mit 
runzelnder Stirn. Ratlosigkeit machte 
sich in der Meute breit. Nicht einmal 
der alte Möes oder der sonst so tapfere 
Hödipus wussten sich nun noch zu hel-
fen. Stille hielt Einzug. Nur ein leises 
Scharren im Sand war zu hören. Der im-
mer noch erschöpfte Maulesel Schorn-
okus richtete sich mühselig auf. Er, der 
schon mit vorherigen Besitzern unzäh-
lige Reisen bestritten hatte. Er, der im 
Schutze der Morgendämmerung schon 



hunderte Male die Riginahel bestiegen 
hatte. Würde er, ein hundsgewöhn-
licher, verlauster Maulesel die letzte 
Hoffnung der tapferen Jungschar der 
Wachten sein? Natürlich nicht! Er er-
klärte den Ältesten und Klügsten le-
diglich den Weg nach Inkwyäl. Selbst 
der grimmige Möes kroch aus seiner 
Ecke hervor. Die Meute rückte dicht 
zusammen und lauschte aufmerksam 
Schornokus` Worten. ‚‚Bist du dir ab-
solut sicher, dass das der richtige Weg 
ist? ‘‘, fragte Carlito, der Fels, neugie-
rig. ‚‚Maulesel- Ehrenwort‘‘, erwiderte 
Schornokus. Kurz darauf rief Anführer 
Hödipus zur Abstimmung auf. Jeder 
hob seinen Arm, sei dieser auch noch 
so alt und gebrechlich oder mit unge-
pflegter Hufe bestückt. Während der 
junge Bennus scheinbar unaufhalt-
sam aus der Laternius stürmte um die 
Nachricht zu verkünden, besiegelte die 
Meute den Entscheid mit einem kräf-

tigen Schluck Dattelsaft. ‚‚Dort, zwi-
schen Palmen und Gewässern werden 
wir uns auf die Schlacht vorbereiten. 
Die Truppen der Cleopatra werden an 
unseren Schilden zerschellen, wie das 
Meer an der Brandung! ‘‘, brüllte Car-
litos, der Fels, mit tiefer Stimme. Ein 
lautes und grausiges Gebrüll erfüllte 
die schützende Höhle. Mittlerweile 
versammelte sich draussen der Rest, 
der tapferen Jungschar der Wachten. 
Selbst die Kleinsten waren gekom-
men! Angeführt von Simonis, dem 
Abgesandten Glubschio und Carlito, 
dem Felsen, machten sich die ach so 
tapferen Wachten der Jungschar auf 
den sandigen Weg nach Inkwyäl. Erst 
wenn die Schlacht gewonnen scheint 
oder die brennende Sonne den Sand 
über Kussertracht wegschmelzen liess, 
sollten sie zurückkehren. Sie werden 
nicht als Knaben und deren Leiter zu-
rückkehren, sondern als Männer oder 
Maulesel. 

14
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SOLA‘15

packliste

Ausrüstung Anreise:
• Regenschutz
• warme Kleider
• Sackmesser
• Sonnenbrille, -hut
• Sonnencrème
• Lunch für das Mittagessen
• genug zum Trinken in Trinkflasche
	 (Trinkflasche wird später im Lager
	 auch noch gebraucht!)
• für die Anreise Wanderschuhe an-
	 ziehen (werden später im Lager
	 auch noch gebraucht!)
• Ausrüstung vom Basteltag 

Ausrüstung Koffer:
• 2 Paar lange Hosen
• 2 Paar kurze Hosen
• 2 warme Pullover, JW-Pulli
• warme Jacke (für kalte Tage)
• einige T-Shirts
• genügend Socken und Unter-		
	 wäsche (auch lange Unterwäsche 	
	 für kalte Tage)
• Pyjama, Trainer
• Badehose, -tuch
• Turnschuhe, -hose

• Gummistiefel
• Toilettensäcklein mit: Shampoo, 	
	 Seife, 	Zahnpaste, -bürste, Kamm, 	
	 Lippenpomade, Taschentücher,  	
	 Waschlappen, (Anti-Mückenspray)
• Sack für dreckige Wäsche
• Essgeschirr und Abtrocknungs-	
	 tüchlein im Sack zum Aufhängen 	
	 (evt. ein zweites Tüchlein, welches 	
	 die JW behalten kann)
• Sackmesser, Taschenlampe, Ersatz	
	 batterien, Papier und Schreibzeug, 	
	 Couverts und Adressen
• evt. Spiele, Jasskarten
• Schlafsack, Unterlagsmatte

Folgende Artikel gehören NICHT 
ins Jungwacht-Lager:
• Radio, Walkman, Discman, MP3-	
	 Player, Gameboy, Natel sowie 
	 andere elektronische Geräte
• Energie-Drink (Süssgetränke)

WICHTIG:
Identitätkarte mitnehmen!!



agenda
	3. Juli 	 kofferabgabe
		  Monséjour (Tiefgarage) 
		  17.00 – 18.00 Uhr
		  Pulli-Verkauf

4	. Juli 	 lagersegen
		  siehe Freier Schweizer	

5. – 18. uli 	 sola 2015 in inkwil (Be)
	 	 è	Sonntag, 5. Juli: Anreise Oberstufe
			   07.30 Uhr Bahnhof Küssnacht
	
		  è	Montag, 6. Juli: Anreise Unterstufe
			   08.00 Uhr Bahnhof Küssnacht
	
22. August	 Kino Openair
		  siehe Freier Schweizer	

29. August	 Papiersammlung
		  10.00 Uhr Monséjour	

	


